29. November


Dem, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm sei Lob und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit!


Offb. 5,13b





Wie groß ist Gott!


Doch haben wir's vergessen,


und gehen um mit ihm,


als wär' er nicht


der Höchste, kraftvoll,


stark und ungemessen


in seiner Macht,


die Ehre und das Licht...





Wir sprechen oft von ihm,


als wenn wir trauern:


"Was hat er's schwer,


weil wir nicht zu ihm stehn."


Doch braucht Gott nicht,


daß Menschen ihn bedauern.


Ein Winken seiner Hand


und wir vergehn!





Er ist der Schöpfer!


Seinem Wort entsprossen


ist aller Menschen Leben,


Welt und Zeit.


Er war die Quelle,


der wir einst entflossen,


und er wird Mündung sein


in Ewigkeit.





Wohl ist er freundlich, 


hält und liebt die Kinder,


die er durch Christus


für sein Reich gewann.


Doch bleibt er groß


und bleibt der Herr nicht minder,


der Welten Heil, 


das einzig retten kann!





Wir täten gut daran,


wenn wir ihn preisen


und niemals müde würden,


Lob und Ruhm


und unsern Dank


ihm tätig zu erweisen!


Er ist der Herr –


und wir sein Eigentum!                           





30. November


Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige.


Offb. 1,17bf





Wir kommen her


aus Gottes guten Händen, 


der jedem Atem,


Geist und Kräfte gab.


Wir werden einst


den großen Lauf vollenden,


doch nicht vergessen sein


in Sarg und Grab!





Wir sind bestimmt,


in Gottes Reich zu leben,


das keinen Kummer kennt


und keine Zeit, 


in dem es Kampf nicht gibt,


nicht Streit und Streben,


in dem die Freude wohnt,


die Herrrlichkeit.





Das ist uns Ziel


und letztes, tiefstes Treiben.


Mit dieser Aussicht


schreiten wir voran.


In Gottes Reich ist


endlich Zuflucht, Bleiben


und Heimat auch,


die niemand nehmen kann.





Das soll und wird


beflügeln und uns trösten:


Der Ort zum Wohnen


ist uns schon bestellt!


Wir zählen heute schon


zu den Erlösten,


sind Bürger hier


und in der Gotteswelt.





Wenn sich die Zeit


für uns im Sterben weitet,


dann gehen wir 


dort drüben ewig ein:


Der Tisch ist schon gedeckt,


das Haus bereitet – 


und was so groß war hier,


gilt winzig klein! 





